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Seife . Die Seife wird vorher in ein wenig Waſſer

ganz aufgeloͤßt und darunter gemiſcht . Man ruͤttelt

alles ſehr gut unter einander , damit es wie Milch

ausſiehet . Dieſes Riechwaſſer muß die Eigenſchaft

paben , daß es ſich nicht ſetzt , ſondern beſtaͤndig

milchicht bleibt . Die Glaͤſer , worinn es gefuͤllt

wird , muͤſſen mit naſſer Blaſe verbunden werden ,

damit ſich der fluͤchtige Spititus nicht verriecht —

Schauriſcher , oder Augsburger Balſam .

Dieſer beſteht aus Angelikawurzel 1 Loth , rothe

Pimpinellwurzel Loth , Schwalbenwurzel 1 Loth ,

weiſſen Diptam 1 Loth , Lörbeerblaͤtter ? Loth , Lor⸗

beeren 1 Quentchen , Gruͤne kleine Pomeranzen 1 Lth .

Cummi Myrrbhæ 1 4 goth , Bdellii 4 Leth , Sagapeni

1 Loth , Maſtix i oth , Olibani 1 Roth , Styracis

12 Loth , Therebinth . Venet 1 Loth , Zimmetbluͤ⸗

then 1 Loth , Wuͤrznelken 2 Loth , Cubeben 1 Loth⸗

Dieſes alles wird zerſchnitten und zerſtoßen , in eine

glaͤſerne Retorte gethan , 3 Maas Spiritus Vini

rectificatiſimus darauf gegoſſen und langſam ab⸗

gezogen , damit ungefaͤhr ein Theil zuruͤck bleibt .

Einfacher ſaͤchſiſcher Seifenſpiritus .

Dazu nimmt man 1 16 bunte venetianiſche

Seife , ſchabet dieſelbe ganz klein , loͤſet ſie in einer

kleinen Quantitaͤt Waſſer auf , daß ſie wie ein dicker

Brei wird . Unter dieſen dicken Brei mengt man

12ih in Waſſer aufgeloͤßte Pottaſche , und kochet in

einem eiſernen Keſſel voder Pfanne alles zu einer
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dicken Maſſe , ſo , daß man es mit dem Meſſer klein

ſchneiden kann . Dieſe klein geſchnittene Seifenmaſſe
wird in einen Kolben gethan , und 2 Pfund oder

1 Maag Spiritus darauf gegoffen , in eine Gandfaz

pele geſetzt , und digerirt , wo ſich die Seife gaͤnzlich
auflößt . Dieſer Seifenſpiritus wird filtrirt , und

zum Gebrauch aufgehoben .

Will man aber die zweite Urt deffelben verferz

tigen , welcher parfumirter Seifenſpiritus genennt

wird , ſo ſetzt man ihm etliche Gran Moſchus und

verſchiedene wohlriechende Oele zu .

Nun folgen die ſogenannten Quinteſſenzen ,

welche in ganz kleinen Portionen verkauft werden ,

und auf nachſtehende Weiſe verfertiget werden muͤſſen.

Unter dem Worte Quinteffenz , wird fo zu faz

gen der Extrakt , oder der feinſte Theil einer Sache

verſtanden . Als z. € .

Quinta Eſſentia du Lavande .

Dieſer wird auf nachſtehende Art verfertiget :
Man thut in eine glaͤſerne Retorte 1 15 geſchabte

oder pulveriſirte weiße Kreide , mit berfelben verz

mifht man 8 Unzen Oleum Lavendulæ , und feud -

tet diefe Maffe mit etwas von dem beften Spiritu

rectificatiſſimo an ; es wird ſehr gut unter einan⸗

der gemiſcht , und die Retorte in eine Sandkapelle

gelegt , ſo wie die dazu gegebene Vorſchrift lautet ,

damit die Retorte nicht zerſpringt . An dieſe Retorte

wird eine Vorlage anlutirt , und 1 15 des hoͤchſt⸗

rectificirten , allerfeinſten Spiritus , welcher expreß

dazu verfertiget werden muß , vorgeſchlagen⸗ Als⸗
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